
Weltneuheit in Spitzenqualität 
und klassischem Retro-Look:

Der ETHLETIK
Sportschuh

Umweltverträglich
UND 

Fair gehandelt

Zunächsts gibt es 
den ETHLETIC 
Schuh in drei 
Grundausführun-
gen, in den Grö-
ßen 4-9 geben. 
Kindergrößen und 
(1-3) und Größen 
für Menschen mit 
größeren Füßen 
(10-12) folgen.
Je nach 
Nachfrage sind 
weitere Modelle 
(Farben) in Arbeit, 
z.B. olive oder rot.

www.fairdealtrading.de
ANBIETER MIT DEM GRÖSSTEN SORTIMENT FAIR GEHANDELTER BÄLLE

Der Gummi für die Sohle der Sportschuhe wurde (weltweit 
erstmalig) analog zu den Kriterien des Fairen Handels im-
portiert (analog zu den Teekriterien der FairTrade Labelling 
Organization FLO).

Die Lieferplantage ist vom Forest Stewardship Council 
(FSC) als ‚nachhaltigʻ zertifi ziert. Mit Finanzierung von 
FairDeal Trading wurde diese Zertifi zierung erstmals auf 
das Latex erweitert - siehe Sohle! (© 1996 Forest Ste-
wardship Council; Registriernummer IMO-COC-25582).

Die Produktion der ETHLETIC Sportschuhe erfolgt in Re-
gie des ältesten und bewährtesten Lieferanten Fair gehan-
delter Fußbälle in Pakistan, geregelt durch einen Zusatz-
vertrag mit FairDeal Trading.

Nachhaltigkeit: FSC zertifi ziert

Herstellung: Fair Trade 

ETHLETIK: 3x plus!
Latex: Fair gehandelt



Kitmans Geschichte
Kitman ist 67 Jahre alt aber an den Ruhestand mag er 
noch nicht denken: Seit seiner Jugend arbeitet er als Gum-
mizapfer auf der Frocester Plantage in Sri Lanka. In sei-
nem Bekanntenkreis gilt Kitman als erfolgreich: Alle seine 
sieben Söhne haben in der Hauptstadt Colombo, die mit 
dem Bus rund zwei Stunden entfernt ist, Arbeit gefunden. 
Einer leitet eine kleine Firma, zwei sind Schneider, zwei 
arbeiten als Fahrer, zwei sind Verkäufer in verschiedenen 
Läden. Eine von Kitmans Töchtern ist Lehrerin, die andere 
ist wie ihr Vater Gummizapferin auf derselben Plantage.
Mit den gemeinsamen Ersparnissen ist es ihnen gelun-
gen, die äußerst bescheidene Unterkunft, welche von der Plantage zur Verfügung 
gestellt wird (die sog. ‚Line-Roomsʻ), so nach ihren Bedürfnissen umzubauen, daß 
der eigentliche Grundriß der Wohnung kaum noch erkennbar ist.
In dem Häuschen wohnen derzeit neun Personen: Kitman und seine Frau, drei 
Schwiegertöchter und zwei Enkelkinder, sowie die beiden Töchter.
Die Wohnung hat allerdings einen gravierenden Nachteil: Es gibt kein fließendes 
Wasser. Dieses muß von einem Brunnen auf der anderen Seite der Straße ca. 100 
Meter entfernt herbeigeschleppt werden. Weil es kein sauberes Trinkwasser gibt, 
so der Plantagenarzt, leiden Viele an Magen-Darmbeschwerden.
Hier kommt der Handelskontakt mit FairDeal Trading zur Tragen: In einem Abkom-
men mit den Besitzern der Plantage - dem ersten Fair Trade Abkommen seiner Art 
für Gummi bzw. Latex! - hat FairDeal Trading Gummi für seine ETHLETIC Sport-
schuhe gekauft und einen Fair Trade Aufschlag von EUR 0,50/kg Gummi bezahlt. 
Entsprechend der Prinzipien des Fairen Handels haben die Belegschaft und das 
Plantagenmanagement ein gemeinsames Gremium, den Fair Trade Sozialverein 
gegründet und beraten, wofür das Geld eingesetzt werden soll. Ein Vorhaben ist 
die Installation einer Pumpe und das Verlegen von Leitungen, damit 20 Haushalte 
rund um den Brunnen je einen Hahn mit fließend Wasser bekommen. Kitmans 
Haus gehört dazu.
Das andere größere Fair Trade Prämien-Projekt  der Plantagenmitarbeiter ist die 
Renovierung eines Ruhe- und Aufenthaltsraums bei einer der Latex-Sammelsta-
tionen: Einen Speiseraum, einen Umkleideraum v.a. für die Arbeiterinnen, Spinde 
zum Aufbewahren von Kleidern und mitgebrachter Verpflegung, Toiletten.
Man könnte zwar argumentieren, daß solche Einrichtungen von den Besitzern der 
Plantage hätten bereitgestellt werden müssen - zumal dank der starken globa-
len Nachfrage Gummi derzeit einen guten Preis erzielt. Der Handelskontakt zu 
FairDeal Trading hat jedoch zu einer Vereinbarung geführt, derzufolge sich das 
Management verpflichtet hat, Eigenmittel beizusteuern, um sicherzustellen, daß 
die genannten Vorhaben in vollem Umfang realisiert werden können, obwohl die 
erste Fair Trade Prämie die Kosten längst nicht abdeckt.


